
B erowervilla: \orn Ausstellungsgebäude
r,IImCafé mit Garten, Büros und Bibliothek
Mitte f997 soll das BeYelermuse-
um seine Tore öffnen. Die Bero'
wervilla, die mehrere Jahre lang
die Kunstausstellungen der Ge-
meinde beherbergt hat, wird in
diesem Zusammeñhang. renoviert
und erhält einen neúËn Zweck
als €afé/Restaurant und Verwal-
tungsgebäude. Die Baueingabe
für äiè Renovation ist nun erfolgt.

BEYELERMUSEUM Baueingabe für den Umbau der Berowervilla ist erfolgt
i:".'ËFy. F.w"rys

In der Berowervilla, die in den letzten fahren die Kunstausstellungen der Gemeinde beherbergt hat, wird einöffentliches

ter zum Betrieb übergeben.
Das Café/Bestaurant' soll wä,hrend

den Museums-Öffnuirgszeitèn offen
sein, es stehe dem Pächter frei; ülber I

diese Öftrungszeiten hinaus zum Bei-
spiel geschlossene Gesellschaften zu be-
wirten. Ein Interessent 5ei vorhanden,
die Verträge seien allerdings noch nicht
unterschrieben. Der gesamte Berower-
park wird öffentlich zugänglich sein.
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Ein bedientes, öffentliches CafélRe-
staurant mit sechzig bis siebzig Plätzen
inklusive einer Café-Bar, im Sommer
mit einer gröéseren Gartenterrasse -
das wird das Herzstück der Berowei-
vitla, die zwischen Mitte Mai und Ende
Dezember renoviert werden soll. Damit
wird eine Ergåinzung geschalÏen zum
rechter Hand liegenden Beyelermuse-
um, ohne dass die Villa selbst Teil des
Museums wird. Die Baueingabe ist nun
erfolgt, die Pläne, köhnen beim Bauin-
spektorat eingesehen werden.

Café unabhängig vöm Museum
Nach Auskunft von Florian Vischer,

der Ernst Beyeler in Baufragen berät,
wird das Café öffentlich zugänglich sein,
unabhängig von einem Museumsbe-
such. Nati.iblich solle aber das Café die
Museumsbesucher zum Verweilen ein-
laden. Die Beyeler-Stiftung, die die Villa
von der Gemeinde Riehen gemietet hat
und nun auf eigene Kosten renoviert,
wird das Café/Restaurant einem Päch-
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CafélRestaurant entstehen. Die später angebaute Veranda (links in Bitd) wird abgerissen. Foto: Dieter Wüthrich



Gleiches Team wie beim Museum
Die Renovationspläne stammen vom

<Re¡zo. Piano Building Workshop> in
ParÍs, die Bauìeitung hat Antoine'Klein
vom Basler Architektubüro <Burck_
hardt + Partner AG>>. Renzo piano und
Burckhardt + partner arbeilen auch

beim Museums-Neubau zusammen. Die

Reno. ationskosten für die Berowervilla
werder auf etwa L.5 Millionen Franken
ges' ,zt. Antoine Klein erläuterte ge-

geiruber der RZ, dass die Dimensionen
der Räume nicht verändert würden. Die

neuen Nutzungen wùrden in die beste-

henden Räume hineingelegt.

Veranda wird abgerissen
An der Substanz des Hauses an sich

wird nur sehr wenig verändert. Die

nicht sehr stilechte Veranda (vom Ein-
gangstor an der Baselstrasse her gese-

hen iechts hinten), die später angesetzi
worden ist, wird in Absprache mit der
Denkmalpflege abgerissen.

zu sa.geu wie sich der Sprössling in Zu-
lcuùÍt entutíckeln und ob er zu einem ge'
sunden. robusten und starken Wesen

heranwschsen wird. Immerhin, die Erb'
anlagen kijnnten besser nicht seín und
seine potenten Eltern werden wohl alle
aorgeburtlichen lJntersuchungen und
Kontrolle n t) org e nommen hab en,.um al -

le mäglichen Schtidigungen Don uorn'
here in auszuschliessen.

Gross bleibt aber uorerst die Unge'
wíssheit darüben welche Konsequenzen
d.er uon Ciba und Sandoz angekùndigte
Schritt fùr d.ie Region, den W¿rtschøîts'
stand.ort Basel und die hier lebenden
Menschen haben wird. Ganz besonders
betroffen sind nøtürlich die vielen tau-
send Arbeitnehmerinnen und Arbeit'
nehmeti d.ie in den be'iden Fi¡men oder
in Zulieþrbetrieben arbeíten- Für sie
geht mit d,er Fusiansankünd,igung ein'
mal mehr døs grosse Bangen um den ei'
genen Arbeitsplatz los. Denn ín der
øchtseitigen Presseerkldrung der bei'
den Firmen ist uiel uon <Verselbständi'
gwng, Ausgliederung und Verkäufew>
-uon- 

einzelnen Firmendiuistonen die
ßede. Die Fusion wird ueltweit zu ei'
nçm Stellenabbau f,ihren, daran lassen

Das Café kommt in die beiden ehe-
maligen Aussteliungsräume im Erdge-
schoss, aufder linken Seite wird die be-

reits bestehende Küche komplett reno-
viert. Rund um den Gästebereich wird
eine Gartenterrasse geschaffen, die mit
noch nicht genau festgelegten Steinplat-
ten ausgestattet wird. Der Kachelofen
links vorne im Erdgeschoss wird sorg-
fältig demontiert und bleibt somit als
Stück erhalten, wird aber nicht im ietzi-
gen Raum bleiben.

Die grossen, alten Holzwandschrän-
ke im Eingangsbereich bleiben in ihrer
jetzigen Form erhalten. Der Kellerraum
wird im jetzigen Zustand belassen und
wird wohl in erster Linie als Abstell-

die beiden lJnternehmensleitungen in
ihrem Preisècoimmuniqué nicht den ge'
ringsten Zweiþ\. IJnd wenn man die
Eniwicklung in den letzten Jahren auf'
merkam uerþIgt hat * Auslagerung
aus dem Hoehloknland Schweiz ins bil'
Iigere Auslønd * darf zumindest die
Prognose gewagt werden, dass uuch die
Region Basel nicht ungeschoren dauon'
kaminen wird. lJnd hier zeigt sích wie'
der einmq,I, dass die Abhängigkeít gera'
de unserør ReEion uon den hier ansdssi'

,gen Chemiemultis nicht nur ein Segen

ist, sondern gleichsøm über Nacht zum
Fluch werden kann. I)enn der Druck auf
die palitischen Behörden, mit allen Mit'
teln den drohendenVerlust uon Arbeits-
plätzen zu uerhindern, wird in den

neichsten Monaten gewaltig zunehmen.
lch wùnschte min dass bei den nun

folgenden Dßkussionen zwischen Wirt'
scha{t und Folitik in unserem Kønt'on

beí sller Notwendigkeit einer Stärkung' d,es Wirtschaftsstandortes Basel t¡eide

Seiten nicht ganz uergessen, dass es im
Leben uon uns allen um mehr geht ats
Wirtschaftswachstum und Profitmaxi'
mietung' 

Dieter wüthrich

raum dienen, zum BeisPiel im Winter
fùr die Gartenmöbel.

Donnerschl¿ige am Rhein

Bibliothek und Büros im 1. Stock
Die drei Zimmer gegen die Basel-

strasse im ersten Stock werden zu

Büros umgestaltet. Der Museumskon-
servator, eine Sekretärin und ein Mitar-
beiter werden dort ihren Platz haben.
Die alten Kachelöfen in zwei dieser Räu-

me werden nicht entfernt.
Dahinter wird in drei Räumen die

umfangreiche private Kunstbibliothek
von Ernst Beyeler, die an die Beyeler-

Stiftung übergehen soll, ihren Platz er-
haiten. Heute ist die Bibliothek in der
Galerie in der Stadt untergebracht.
Die Bibliotheksräumlichkeiten werden
gleichzeitig für die Vorbereitung von
neuen Ausstellungskatalogen benutzt.
In den Räumlichkeiten hinten links wird
ein Archiv mit Kompakt-Rollschränken
eingerichtet. Dafür würden bauliche
Verstärkungen nötig. Im 2. Stock

schliesslich wird der Museumsabwart
wohnen. Die Wohnung wird im Rahmen

der Renovation nicht verändert.
Der Konservator soll seine Arbeit

Anfang 1997 aufnehmen können, etwa
ein halbes Jahr vor der Museumseröff-
nung. Das Café soll ebenfalls vor dem
Museum in Betrieb gehen, eventuell An-
fang April 1997.

Bau aus dem 17. Jahrhundert
Das Berowergut (<Beiauergut> aus-

gesprochen) - auch Russingergut oder
La Roche Gut genannt - hat bereits eine

lange Geschichte hinter sich. 1976 wur-
de das Gut von der Gemeinde Riehen er-
worben. Der Name <Berowergut)) wer-
de auf früheren Grundbesitz des mit der
Abtei St. Blasien verbundenen Frau-
enklosters Berau im Kreis Waldshut
zurückgeführt, erläutert Michael Raith
in der <Gemeindekunde Riehen>. Das

spätgotische Herrschaftshaus sei nach
164L von Emanuel Russinger (1584-
1655) errichtet worden. 1832 habe der
Hof diverse bauliche Anpassungen er-
fahren.

Die Sache war offenbør unter d,em

Siegel grösster Ge heimhøltung general'
stabsmtissig aorbereitet worden und
tra! die Region Basel. ia die gønze

Schweiz, ge$tem, wie ein gewøltiger
Ðonnerschlag. Wohl war die chemisch'
pharmazewtische Indusffie in unserer
Region in den letzten Jahren auf uer'
schiedenen Ebenen in Bewegung ge'
rûten * Stichworte Arbeitsplatzabbau,
(Jînstruktuîietungen, Ausg liederung en.

Aber sa etuas hatte wohl niemand. er'
uartet. Dementsprechend kam gestern
rnoryen zwnächst d,ie Vermutung øuf'
dass ¿s sich bei der angekünd'igÍ'en Fu-

sion von Ciba und Sandoz um einen gi-
ganlischen Schwindel irgendwelcher
rø{finierter Witzbolde, gewissermøssen

einen verfrühten <Mega'Aprilscherz>>

hs.ndle. Und - so ganz nebenbei - was
hätte das fiir ein Fasnachtssuiet gege'
beu wäre die Meldung über die bevor^
stshende Elufantenhochzeit schon aor
einigen' Wochen Publik geworden.

<Nouartß> so//l ølso das Kind heis'
sen, d.as dø ìn d,en Chefetagen uon Ciba
und Sandaz gewissennøssen <<in aitro>>

gezeugt wurde. Und. wie beiiedem Neu'

þeborenen uerrna.g heute noch níemsnd
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